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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 
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des Großherzogthums Poſen. 


Comp. Redakteur: G. Möller. 


Sonnabend den 22. December. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fur dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
E 


auswaͤrtige aber 


2 . N + * 8 
als vierteljahrliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


3 


2 


täglich erscheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. b 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 
wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
konnen. Poſen den 22. December 1838. 


Anfang des laufenden Viertel- 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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In band 


Berlin den 19. December. Des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt haben geruht, den bisherigen Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Horn zu Belzig zum Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rath und Mitgliede des Ober-Landes⸗ 
gerichts zu Breslau zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Dis 
rektor des Land: und Stadtgerichts zu Schwerin 
an der Warthe, Karl Ernſt Ludwig Michels, 
zum Direktor des Land- und Stadtgerichts zu Gratz 

zu ernennen gerubt. N) 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Lands 
und Stadtgerichts⸗ Direktor Pflücker zu Gratz 
zum Direktor des Lands und Stadtgerichts zu Ino⸗ 

wraclaw zu ernennen geruht. ' 


Au Brink: ann: . W 


N Frankreich. 
Paris den 14. Decbr. Der Moniteur publis 


zirt heute eine Amneſtie⸗Ordonnanz fur alle Natio⸗ 
nal⸗Gardiſten des Departements der Seine, gegen 
die eine Disciplinarſtrafe ausgeſprochen worden iſt. 
Der Marſchall Gerard, als deſſen Debut man 
die obige Ordonnanz, die lei der Geburt des Gra⸗ 
fen von Paris ſo ſchmerzlich vermißt wurde, be⸗ 
trachten kann, hat einen Tagesbefehl an die Na⸗ 
tional⸗Garde erlaſſen. 

Der Courier frangais außert ſich über die Sen⸗ 
dung des Herrn Deſages nach London in folgender 
Weiſe: „Die Journale verkünden die Abreiſe des 
Herrn Deſages nach London als eine Maßregel von 
70 5 Wichtigkeit, die bedeutende Reſultate nach 
ſich ziehen koͤnne. Cn Blatt dagegen ſagt, es 
handle ſich bei jener Sendung nur darum, der Stelle 
in der Thron⸗Rede in Bezug auf die Belgiſche Fra⸗ 
ge eine befriedigende Wendung zu geben. Obgleich 
das in Rede ſtehende Journal dieſe Vermuthung 
mit Unwillen zuruͤckweiſt, indem es darin einen Akt 
der Erniedrigung von Seiten Frankreichs erblickt, 
ſo glauben wir doch beinahe, daß dies der eigent⸗ 
liche Zweck der Sendung des Herrn Deſages iſt. 
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Die Vollmachten des Herrn Deſages werden ſi 
jedoch wahrſcheinlich nur auf ein Geſuch um Auf⸗ 
ſchub beſchraͤnken, da dies, wie es ſcheint, die 
hoͤchſte Anſtrengung iſt, die Frankreich noch zu Gun⸗ 
ſten Belgiens zu machen gedenkt.“ N 

Herr Dupin nimmt jetzt ſelbſi das Wort. Er hat 
ein ausführliches Rundſchreiben an feine Wähler ers 
laſſen, welches er durch folgende Zeilen begleitet: 
„Ich habe Sie, mein Herr und lieber Landsmann, 
durch die beiliegende Note vor Eröffnung der Seſ⸗ 
ſion genau und wahrhaft davon unterrichten wollen, 
welche Haltung Ihr Deputirter inmitten der ſeltſa⸗ 
men Lage, in die man ihn zu ſetzen verſucht, be⸗ 
obachten zu muͤſſen geglaubt hat.“ Es folgt nun 
fein Glaubens bekenntniß für die bevorſtehende Seſ⸗ 
ſion der Kammer. : 

An der heutigen Voͤrſe zeigte ſich fortwaͤhrend 
eine Neigung zum Sinken der Courſe. Der pani⸗ 
ſche Schrecken, der ſich der Beſitzer Belgiſcher Bank⸗ 
Actien bemaͤchtigt hat, hielt auch heute an. Die⸗ 
ſelben ſchloſſen geftern zu 1300, gingen heute ſchnell 
auf 1225 zuruck, wurden ſogar einen Augenblick 
mit 1200 verkauft, und ſchloſſen zu 1230. 

In Genf ſoll gegenwartig eine Manufaktur von 


legitimiſtiſchen und republikaniſchn Flugſchriften be⸗ 


ſtehen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 13. Dez. Der Belgiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr van de Weyer, ſteht im 
Begriff, ſich mit einer reichen Britiſchen Erbin zu 
verbinden, und hat bereits ein Hotel in Portland» 
Place gemiethet. Bes 
2 Die Gräfin Durham hat, wie miniſterielle Blaͤt⸗ 
ter melden, um ihre Entlaſſung als Hofdame der 
Königin gebeten, und ihr Geſuch iſt angenommen 
worden. Lord Durham, dem ſeine Entlaſſung von 
dem Poſten eines General: Gouverneurs des Bri⸗ 
tiſchen Nord⸗Amerika an Bord des Schiffes uͤber⸗ 
fandt wurde, auf welchem er in England onlangte, 
hat auch bis jetzt noch leine Audſenz bei Ihrer Ma⸗ 
jeftät gehabt. Es ſchänt olſo zu einem voͤlligen 
Bruch zwiſchen ihm und der Regierung gekommen 
zu ſeyn, denn mit den Miniſtern hat derſelbe noch 
nicht konferirt. Die Ankunft des Lord⸗Lieutenants 
von Irland, Marquis von Normandy, in London, 
bat das Gerücht, doß dieſer Staatsmaan als Nach⸗ 
folger des Grafen Durham nach. Kanada gehen 
würde, obgleich die miniſteriellen Blätter dies vor 
einiger Zeit für ſehr unglaublich erflärten, von 
neuem in Aufnahme gebracht. 

Man hält jetzt den neuen Lufſtand in Kanada 
für vollſtändig unterdrückt. Die vollſtaͤndige Nies 
derlage, welche die Inſurgenten bei Prescot in Ober: 
Kanada erlitten haden, fand am 15. Noobr. ſtatt, 
nachdem die Garnſſon aus Piescot durch Truppen 
aus Kingſton unter dem Oberſt⸗Lieutenant Dundas 
verſtaͤrkt worden war; 86 Inſurgenken haben ſich 


1 


8 

auf Gnade und Ungnade ergeben, außer 16 ande: 
ren, die verwundet in Gefangenſchaft geriethen. 
Mehrere wurden uͤberdies noch nach dem Treffen 
durch die Miliz auf der Flucht eingefangen, unter 
ihnen ein Pole (2) Namens von Schulz, der den 
Oberbefehl geführt zu haben ſcheint; außerdem fie⸗ 
len eine Menge Kriegs⸗Bedürfniſſe, Gewehre und 
drei Kanonen den Britiſchen Truppen in die Haͤn⸗ 
de. Durch die offiziellen Berichte wird ubrigens 
beftätigt, daß Major Young am 13. einen Angriff 
auf die Poſition der Inſurgenten gemacht hatte, 
der feinen Zweck nicht vollſtaͤndig erreichte und den 
Engländern einen Verluſt von 45 Mann, worunter 
mehrere Offiziere zuzog. Die Juſurgenten ſollen 
in dieſer Affaire jedoch auch bedeutend gelitten und 
zwei ihrer Fuhrer verloren haben. 

Indem die miniſterielle Morning-Chronicle der 
Bitterkeit und Schodenfreude erwähnt, mit welcher 
ein Theil der Franzoͤſiſchen Preſſe die Jaſurrektion 
in Kanada beſpricht, nimmt ſie dieſe Gelegenheit 
wahr, um die Stellung zu rechtfertigen, welche 
England in dem neueſten Stadium der Belgiſchen 
Angelegenheit eingenommen. „Es herrſcht in 
Frankreich die Anſicht“, ſagt die Chronicle, „daß 
England, um ſich an Frankreich dafür zu raͤchen, 
daß es in der Spaniſchen Frage von demſelben im 
Stiche gelaſſen worden, jetzt Frankreich in der Frage 
über den Belgiſchen Traktat ſich ſelbſt überlaffe> 
Es kann keinen größeren Irrthum geben. Eng⸗ 
land ift nie, auch nur um ein Joto, von dem Wege 
obgewichen, den es ſich von Anfang an in Bezug 
auf Belgien vorgezeichnet hat. England hat nſcht 
in dem einen Moment eine Uebereinkunft getroffen, 
um ſich derſelben im naͤchſten Augenblicke zu ent— 
ziehen. Es giebt nicht einen einzigen Punkt, den 
zu verfechten England mit Recht aufgefordert wer— 
den koͤnnte, und den es nicht verfochten hätte. Die 
Franzoͤſiſche Regierung aber und das Franzoͤſiſche 
Volk ſcheinen ihre Wünfe dahin gerichtet zu has 
ben, daß der gegenwärtige ungeordnete und pro⸗ 
viſoriſche Zuſtand der Belgiſchen Oſtgraͤnze beibes 
halten bleibe.“ . 

Heute früh war London in einen ſo dichten gelb⸗ 
lichen Nebel gebült, daß die Läden und Bureau's 
mit Gas erleuchtet werden mußten. 

Obgleich die Zufuhr von Weizen am geſtrigen 
Getralde⸗Markte nut gering war, fo konnte ſich 
doch nur recht trockene Sorten im Preife behaup: 
ten. Die Zölle von fremdem Weizen find indeß 
wieder um 4 Sh. heruntergegangen. 

Briefe aus Malta vom 25. November melden, 
daß die nach Malta zutuͤckgekehrten Schiffe von 
der Flotte des Admiral Stopford auf vier Monate 
Vorräthe einnehmen. Ihre neue Beſtimmung iſt 
noch unbekannt. Nach einigen ſollten ſie vor die 
Dardanellen ſegeln, um, im Fall die Ruſſiſche Flotte 
das Schwarze Meer verließe, ſich Konſtantinopel 
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zu nähern. Die vier Engliſchen Linienſchiffe „Rod⸗ 
ney“, „Talawera“, „Pembroke“ und „Dido“, die 
den Kapudan Paſcha noch bis in die Bucht von 
Biſia begleiteten, werden, da er nach Konſtantino⸗ 
pel zuruckgeſegelt, wahrſcheinlich auch nach Malta 
kommen. Die Engliſchen Offiziere am Bord der 

Türkiſchen Flotte find bei derſelben geblieben. 

Aus der Hauptſtadt Mexiko, von wo die Noch⸗ 
richten bis zum 4. November reichen, erfaͤhrt man, 
daß der Praͤſident Buſtamente die Abſicht hatte, 
den Kongreß, der ihm außerordentliche Vollmach⸗ 
ten verweigerte, durch Waffengewalt auseinander: 
treiben zu loffen und fi dann zum Diktator zu er» 
nennen. Bereits ſoll er den General Ariſta zu die⸗ 
ſem Zweck an die Spitze eines Corps von 1500 
Mann geſtellt haben. Der Franzoͤſiſche Admiral 
Baudin batte nach feiner Ankunft an der Mexika⸗ 
niſchen Küfte auch das Britiſche Packetboot dort 
nicht mehr zugelaſſen. 6 e i 

In Bahia iſt gegen Ende Oktobers wieder eine 
Revolution ausgebrochen, Die Abweſenheit aller 
Truppen und die Nachricht von ernſtlichen Nieders 
lagen der Regierungsmacht in Rio⸗Grande gaben 
den Empoͤrern Muth; ſie haben ſich der Forts be⸗ 
mächtigt, die Regierung abgeſetzt, eine Junta er: 
nannt und die Unabhängigkeit Bahia's ausgerufen. 
Die Schwaͤche der Eentral: Regierung in Rio-Ja⸗ 
neiro wird durch ihre Geld⸗Verlegenheſt noch ver⸗ 
mehrt. 

Die Werbungen fuͤr die Flotte dauern in Enge 
land mit dem regſten Eifer fort. Alle Seehaͤfen 
wimmeln von Lufitragenden, allein man kann nur 
junge, kraftige und ſchon geübte Seeleute anneh⸗ 
men. Demungeachtet ſoll kein Mangel ſeyn und 
die Geworbenen ſollen jubeln, als ob's zum Tanz 
ginge. Es ſollen ſofort Kriegsſchiffe nach Kanada 
und Indien ausgerhftet werden, da an beiden Or⸗ 
ten Mangel on Mannſchoft ſei. 

In England erregen die vielen brodloſen Fabrik⸗ 
arbeiter, die zu Tauſenden muͤßig herumgeben, große 
Beſorgniſſe. Dazu kommt, daß die Landleute auch 
nicht viel haben, weil ſie in dieſem Sommer eine 
ſchlechte Erndte hielten. Man fürchtet darum, die 

roße Armuth unter dieſen Leuten möchte zuletzt 
Aufruhr herbeiführen, und fo bietet man denn als 
les auf, um ihnen Beſchaͤftigung und Nahrung für 
den Winter zu verſchaffen. 

Die Morning- Post enthält einen hoͤchſt wichtigen 
Artikel über die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegen⸗ 
beiten. Es heißt darin: „Wahrend ſaͤmmtliche 
Mächte, mit Ausnahme Frankreichs, welches Zeit 

ewinnen zu wollen ſchien, einig geworden waren, 
ah der Deutſche Bund naturlich ein, daß ein laͤn⸗ 
geres Zoͤgern ihm zum Nachtheil und gewiſſer⸗ 
maßen für feine Würde verletzend ſeyn wurde: da⸗ 
her die von Preußen und Oeſterreich, als Mitglie- 
der der Deutſchen Bundes ⸗Verſammlung, an die 


Londoner Konferenz gerichtete Note, die alle Auf⸗ 
merkſamkeit verdient und erlangt, auch weſentlich 
zur Erreichung eines definitiven Reſultats beige⸗ 
getragen hat.“ 

Aus Tauris vom 14. Oktober erfährt man 
daß Hr. M' Neil ſich bereits in Teheran befand, 
während der Schah, immer in Begleitung des 
Ruſſiſchen Geſandten Simdnitſch, mit ſeinem Heere 
in Meſchid eingetroffen war, wohin der Britiſche 
Geſandte den Oberſten Sheil und den Dr. Ahack 
ihm entgegengeſandt hatte. Wie es ſcheint hat der 
Schah Hrn. M'Neil verſprochen, die Unabhaͤngig⸗ 
keit Herats durch einen Vertrag mit dieſem Staate 
zu ſichern, um die Britiſche Regierung ſicher zu 
ſtellen, da ihm nichts mehr am Herzen liege, als 
die freundſchoftlichen Verhältniffe mit Großbritan⸗ 
nien zu bewahren. Hr. M' Nell ſcheint mit großer 
Entſchloſſenheit gehandelt zu haben. 

Die radikale Bewegung in den Manufaktur⸗Be⸗ 
zirken nimmt einen immer bedenklicheren Charakter 
an, der es noch weit mehr werden würde, wenn 
die Ackerbau treibende Klaſſe, wie ſich bereits 
Spuren gezeigt haben, in Folge der ſchlechten Ernte 
und ihrer geringeren Loͤhnung, ſich den Fabrikar⸗ 
beitern anſchließen ſollte. Die Bewegung ſtellt ſich 
immer mehr als eine Kriegserklärung der Armen 
gegen den Beſitzſtand heraus, und die Leiter der⸗ 
ſelben ſprechen geradezu von gewaltfamen Maaßre⸗ 
geln, wenn man dem Verlangen des Volks nicht 
gutwillig Gehoͤr geben wolle. 

In der City iſt jetzt eine Addreſſe in Umlauf, 
welche bereits von dem Lord⸗Mapor und faſt allen 
Aldermen unterzeichnet iſt, und die Lords Mel: 
bourne und Palmerſton erſucht, in Gemeinſchaft 
mit den ubrigen cloiliſirten Ländern Europa's gegen 
doß ſcheußliche Kriegs ſyſtem in Spanien einzuſchrei⸗ 
ten und wo moͤglich dieſer allgemeinen Schmach 
der Menſchbeit ein a zu ſetzen. 

Die Arbeiter in Glasgow haben beſchloſſen, ei⸗ 
nen Verein zur moraliſchen und geiſtigen Ausbil⸗ 
dung der arbeitenden Volksklaſſen zu ſtiften. In 
der Ueberzeugung, daß die Unwiſſenheit dieſer Volks⸗ 
klaſſen das Hinderniß ſei, welches ſie von der Theil⸗ 
nahme an der * ausſchließe, wollen ſie 
Vorleſungen über Gegenftände der Moral und Por 
litik veranſtalten und alle Mittel anwenden, das 
Volk aufzuklären: und den Geiſt der Eintracht in 
ihm zu erwecken. f 

Nach einer Indiſchen Zeitung waren 190 
Kuli 's, die ein Herr Brown als Arbeiter für die 
Antillen gemiethet hatte, nachdem ſie ihr Hand⸗ 
und Ueberfahrtsgeld ſchon empfangen, davongelau⸗ 
fen. Herr Brown erlitt dadurch einen Schaden von 
17,000 Rupien. Zwei Engliſche „Philanthropen“ 
ſollen zu dieſem Streiche mitgeholfen haben. 

Die neueſten Nachrichten aus Jamalka und 
von den übrigen Weſtindiſchen Inſeln lauten zzem⸗ 
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Su At ie „ na rang? nern? 
lich ungünftig. Ein großer Theil der Neger vers 
weigert die Arbeit und will doch zugleich die bisher 
von ihnen bewohnten Haͤuſer der Pflanzer nicht 
verlaſſen. Auf Grenada ſoll es zu offener Wider⸗ 
ſetzlichkeit gekommen ſeyn, fo daß der Gouverneur 
ſich genoͤthigt ſah, einige bee ir: an 
Ort und Stelle abzuſenden. In einem Brief aus 
Demerara von der Mitte Septembers heißt es: 
„Unſere emanzipirten Arbeiter ſind in einem ‚Zur 
ſtande großer Unordnung und thun nicht. die Halfte 
der Arbeit, wie vor dem 1, Auguſt. Es iſt jetzt 
klar, daß ohne eine große Zufuhr. von Arbeitern 
aus anderen Landern unſer Zuckerbau unrettbar ver⸗ 
loren ſeyn wuͤrde.“ 1681 ut 
a v9 ie ine. n ien. e 227 7 
Madrid den 7. December.“ In der Sitzung 
des Senats am Zten wurde der 11, 12. und 13. 
Paragraph der Adreſſe angenommen. Herr Otaza 
verlangte, daß die Zahl der Spaniſchen Schiffe on 
der Contabriſchen Kuͤſte vermehrt wurde, um den 
Karliften die Zufuhr vom Meere her abzuſchneiden. 
Der Marines Minifter erwiederte, daß die Regie⸗ 
rung bereits Befehl gegeben habe, mehrere kleine 


Fohrzeuge zut Blokirung der Cantabriſchen Kuͤſte 


zu erbauen. Zugleich erklärte er, daß, um die 
Verſorgung der Karliſten mit Kriegsrorraͤthen auf 
die wirkſamſte Weiſe zu verhindern, wan längs der 
Italiäniſchen Küfte Schiffe aufſtellen müſſe, indem 
die Karliſten von dorther mit Allem verfehen würden. 

Durch die Ankunft des Generals Alaix iſt die 
miniſterielle Frage um keinen Schritt weiter ge⸗ 
bracht, da derſelbe ſich ausſchließlich mit ſeinem 
Departement beſchäftigt. f 5 5 

Der General Cordova, welcher auf dem Wege 
nach Madrid war, erhielt in Manzanares den Be⸗ 
fehl, nach Seoilla zurückzukehren. Der General 
Narvaez hat ſich nach Loja begeben. Die Abreiſe 
dieſer beiden Generale hat, einem Schreiben aus 
Sevilla vom 28. November zufolge, unter den bors 
tigen National⸗Gardiſten große Unzufriedenheit er⸗ 
regt, und fie verlangten von dem General Sanju⸗ 
anena, daß die regulairen Truppen die Stadt raͤu⸗ 
men ſollten. Der General wies jedoch dieſe For⸗ 
derung mit Unwillen zurück und erließ darauf eine 
Proklamation, worin er erklärte, daß es fein 


Wunſch ſei, die Bewohner aller Klaſſen zu verſoͤhnen. 


Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß das 
430 Mann ſtarke Corps des Brigadiers Nadal, 
bei Retuerta von den Karliſten überfallen und faſt 
ganz aufgerieben worden iſt. Nur der Brigadier 
und neun Kavalleriſten ſollen entkommen ſeyn. Me⸗ 
rino hat in der Sierra de Burgos fünf oder ſechs 
"Guerilla: Corps zurüͤckgelaſſen, die alle Communi⸗ 
cation abſchneiden. 115 ic} 

Es heißt, Cabrera nähere ſich mit bedeutenden 
Streitkräften Valencia und fuͤhre 200 Gefangene 
mit ſich, um dieſelben unter den Mauern der Stadt 
erſchießen zu loflen, 
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se Dei u 4. H e 
1 Brüſſel den 14. d Br. (Holl. Bl.) Erſt am 
7, d. wird man über dasjenige, was Jetzt hier vor⸗ 
geht, eine etwas klarere Anficht erhalten. Das 
Miniſterjum ſcheint die durch die Kammer geaͤußerte 
Geſinnung in vollem Ernſte genommen zu haben 
und trifft alle möglichen Kriegs ⸗Maßtegeln, wie⸗ 
wohl wahrſcheinlich nur — auf dem Papier. Uns 
möglich kaun das Miniſterium an einen Krieg glau⸗ 
benz es iſt aus zu verſtaͤndigen Männern zuſam⸗ 
mengeſetzt, und beſonders der Kriegs⸗Miuiſter iſt 
ein Mann von großer Einſicht. Unzweifelhaft iſt 
indeſſen, daß die Entſcheidung der Frage nicht mehr 
aus London erwartet wird, denn dort iſt fie bereits 
entſchieden. England und Frankreich mögen viels 
leicht gehofft haben, daß der Koͤnig der Niederlande 
die neue Eintheilung der Schuld nicht genehmigen 
würde, und daß man deshalb die Unterhandlungen 
von neuem werde beginnen mäffen; gleichwohl je— 
doch iſt ſowohl Frankreich als England an das neue 
Arrangement gebunden, wenn, wie es allen Ans 
ſchein hat, Holland ihm beitritt. Alſo nicht von 
London und auch nicht von hier aus, ſondern nur 
von den Franzoͤſiſchen Kammern darf man noch 
eine neue Nuͤancirung der Frage erwarten. Wir 
wollen ſehen, ob das Franzoͤſiſche Miniſterium ſich 
wirklich einem Amendement zu Gunſten Belgiens 
bei der Diskuſſion der Adreſſe widerſetzen wird; 
alsdann erſt iſt zu entſcheiden, ob es mit der Sache 
dort ernſtlich gemeint ſei. 

Der Moniteur Belge enthält eine Miniſterial⸗ 
Verordnung, wodurch der Einfuhrzoll auch vom 
Roggen bis auf Weiteres ganz aufgehoben und der 
Ausfuhrzoll von 25 Cent. per 1000 Kil. auch fer⸗ 
ner. beftätigt wird. 

Dem der Repraͤſentanten-Kammer vorgelegten 
Geſetz⸗Entwurf über das Kontingent der Armee zus 
folge, iſt daſſelbe fuͤr das naͤchſte Jahr auf 110,000 
Mann und die Aushebung im Jahre 1839 auf das 
Maximum von 12,000 Mann feſtgeſetzt. 5 

Die Organe der Belgiſchen Induſtrie, nament⸗ 
lich die Antwerpener Handels-Zeitungen, fangen 
bereits an, über den Nachtheil zu klagen, den die 
kriegeriſche Verfaſſung des Landes, worein daſſelbe 
durch die letzten Erklärungen der Kammern geſtürzt 
worden, für Handel und Gewerbe gehabt. Viele 
Fabriken haben bereits einen Theil ihrer Arbeiten 
einſtellen muͤſſen, da Niemand den Muth hat, große 
Beſtellungen zu machen, in der Beſorgniß, daß die 


Handels⸗Kommunikationen bald unterbrochen were 


den, Der Commerce ſagt: „Wenn unglücklicher 
weiſe ein ſolcher Zuſtand der Dinge noch lange 
dauert, dabei ein ſtrenger Winter eintritt und die 
Lebensmittel fortwährend ſteigen, fo läßt ſich das 
daraus entſtehende Elend kaum berechnen. Dies 
iſt die Meinung des ganzen Handelsſtandes. Man 
denke ſehr wohl daruber nach: es iſt in dieſen vers 
nünftigen Betrachtungen mehr Patriotismus, als 


* 
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in allen ſchoͤnen Redensarten uber die National⸗ 
Ehre. “!“ 1 7 I 
Erb Lots, der darauf beſtanden hatte, vorge- 
ern fein Meeting zu halten, wurde durch die Diſ⸗ 
ſidenten, die er zu wiederholten Malen Polizeiſpione 
genannt hatte, zu Rede geſtellt. Von Worten kam 
es zu Schlaͤgen. Kats und der Praͤſident des 
Meetings, Thuns, flohen über die Daͤcher. Chri⸗ 
ſtian Kats, Bruder des Jacob, ward perfönlich ſehr 
mißhandelt. Das ganze Lokal ward verwuͤſtet. 
Eine außerordentliche Menge verſperrte die benach— 
barten Viertel. Die Geruͤſte des Theaters wurden 
umgeworfen. Die oͤffentliche Macht kam an, als 
Alles beendigt war. Nie war das oͤde Viertel des 


Rempart des Moines fo laͤrmend, als geſtern. Der 


koͤnigliche Prokurator kam in der Nacht an Ort und 
Stelle an, und wir glauben, ohne deſſen gewiß zu 
ſeyn, daß einige Verhaftungen Statt gehabt haben. 
Der Sekxetair des Könige, Herr van Praet, iſt 
vou feiner Reiſe nnch London hier wieder eingetrof— 
fen und hat wichtige Depeſchen uͤberbracht, die zu 
einer langen Miniſter + Konferenz. Anlaß gegeben 
haben. 

Die hieſigen Blatter ſetzen jetzt ihre ganze Hoffe 
nung auf die Franzoͤſiſchen Kammern. Eine Phraſe 
zu Gunſten Velgiens ja der Adreſſe an den König 
wuͤrde, ihrer Meinung nach, der Angelegenheit eine 
andere Wendung geden; ginge jedoch kein Votum 
diefer Art Durch, jo würde man ſich freilich auch in 
Belgien in die traurige Nothwendigkeit fügen muͤſſen, 

Die Heeres-Abtheilung, die ſich nach der Luxem— 
burgiſchen Graͤnze begiedt, wird 14,000 Mann be⸗ 
tragen, worunter 12,000 Mann Infanterie. Es 
iſt noch kein Befehl zum Abmarſche dieſer Truppen 
gegeben worden, und vermuthlich wird damit ſo 
lange gewartet werden, bis alle auf Urlaub befinds 
lichen Mannſchaften zurückgekehrt find. Der Kriegs— 
Miniſter wollte ſich heute nach Namur begeben, 
wo bereits viele Krieges und Mund⸗Bedürfaiſſe zus 
ſammengebracht ſind; er iſt jedoch unwohl, und an 
feiner Stelle iſt ein Generalſtabs Offizier mit dem 
Jutendanten der dritten Diviſion nach jener Stadt 


abgegangen. 5 
Deut ſchlan d. 

Munchen den 13. Dec. Wie man ſogt, fol 
dieſer Tage eine neue Broſchöre vom Profeſſor 
Goͤrres erſcheinen, die alſo zuſammentrifft mit der 
vom Frhrn. v. Weſſenberg eben veröffentlichten, fo 
daß ſich die katholiſchen Vorkaͤmpfer der beiden 
faber r ſeblen Aeußerſten ihrer Kirche gegenüber⸗ 

ehen. 


Unſere Zeitungen melden, daß am 7. oder 8. d. 
ein Toͤpfermeiſter in Burghauſen, in Folge eines 
ern in Pilgertracht nach Jeruſalem pilgern 
werde. i \ 

Die hieſige „politiſche Zeitung“ enthält heute 
folgende Skizzen aus dem Pariſer Leben nach Aus⸗ 
zuͤgen aus den dortigen Journalen waͤhrend des 
laufenden Monats. 5, Dec.: Auguſt David ers 


ermordete geſtern feinen Bruder. — Frangois Derfe 
wurde heute ergriffen als er Mll. A.. umbringen 
wollte. — Lelorain erſtach den Joſeph Moriencourt 
aus Eiferſucht. — Ein Engliſches Parlamentsmit⸗ 
glied prügelte im Tuileriengarten das Andere. — 
6. Dec.: Louſſe Legendre, ein hoͤchſt reizendes, von 
einem Kavallerieoffizier verführtes Maͤdchen tödfe 
ſich ſelbſt durch Kohlendampf, nachdem ihr (unehe⸗ 
liches) Kind geſtorden war. Als man ſie fand, lag 
ein Gebetbuch vor ihr. — Mazetti, einer der un⸗ 
ternehmendſten Gauner von Poris, iſt geſtern von 
der Polizei feſtgenommen werden. — 21 Ver: 
brecher wurden heute auf die Galeeren gebracht. 
(Wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt.) 

Hannover den 12. Dec. Die neue Organi⸗ 
ſation der Verwaltung, mit der mon im Kabinette 
bisher ſebr eifrig beſchaͤftigt wor, ſoll beendigt 
ſeyn und bald nach Neujahr publicirt werden. Auch 
das Geſetz uber den Staatsrath iſt fertig, obgleich 
die Wohl ſeines Praͤſidenten noch Schwierigkeiten 
machen ſoll; ols vermöͤthlichen Präſidenten bes 
zeichnen Einige den Prinzen Solms. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Kaufmann Herr Scheibe aus 
Bojanowo hat der evangeliſchen Schule zu Liſſa am 
21. November ein Kapital von 200 Thlr. geſchenkt, 
von deſſen Zinſen den aͤrmſten Familien die Schulz 
Beitrge erlaſſen werden ſollen. Der Herr Graf v. 
Myceielski auf Priebiſch, das Fuͤrſtl. Dominium zu 
Reiſſen, und der en d r. v. Jarzebowski zu 
Groß⸗Kreutſch haben der Maͤdchen⸗Walſen⸗Anſtalt 
zu Liſſa bedeutends Quantitäten an Getreide, Kar: 
toffeln und Holz geſchenkt. ; I 

Düffeldorf den 13. December. (Elberf. 246] 
— Straf: Erfenntniß. — Der Paſtor Binterim 
in Bilk iſt in Folge der gegen ihn geführten Unter⸗ 
ſuchungen von dem Fongllehen dandgerſchfe zu Duſ⸗ 
ſeldorf zu zwei Jahre Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, 
und geſtern am Abend ſogleich gefaͤnglich eingezo⸗ 
gen worden. Dieſelbe Strafe hat der bekannte 
Scheven wegen Verbreitung aufrührerifcher, in 
Sittard gedruckter Schriften erhalten. 

Wie weit jetzt in Berlin die Induſtrie, oder 
vielmehr die Spekulation der Induſtriellen getrie⸗ 
ben wird, geht aus nachſtehender Anekdote hervor. 
Dort haben ſich namlich, wie in anderen Haupt: 
ſtaͤdten, die engliſchen ſogenannten Mackintofh⸗ 
Roͤcke und Mäntel ſehr verbreitet. Junge und alte 
Herren ſind bereits zum großen Theile damit be⸗ 
kleidet, und Tuchhaͤndler und Schneider fingen an 
zu beſorgen, daß ihnen am Ende aller Erwerb zum 
Vortheil der engliſchen Induſtrie entzogen werde. 
Es traten daher Fürzlich eine Anzahl der bekannte⸗ 
ſten Tuchhaͤndler und Kleidermacher zuſammen, und 
faßten den Beſchluß, ſaͤmmtliche Berliner Ecken⸗ 
ſteher (die ſich durch Nante und Glasbrenner sie 
nen ſo großen Ruf in Deutſchland erworben) mit 
Mackintoſh⸗Roͤcken und Maͤnteln auszuſtatten. Bes 


1814 


reits ſieht man viele dieſer ſonſt ſehr uneleganten 
Herren in ihrem neuen Coſtüme; die Polizei-Num⸗ 
mer, die fie tragen, iſt, wie gewohnlich, um den 
Aermel befeſtigt, während die Branntweinflaſche 
aus dem Mackintoſh hervorguckt. Es iſt leicht mög: 
lich, daß die Conſpiration der Schneider und Tuch⸗ 
händler hiedurch ihren Zweck erreichen werde, und 
= Augen der engliſchen Mode ein Ende gemacht 
wird. 


FEC 85 

Nachdem die Gebrüder Bils uns durch ihre 
athletiſchen und magiſchen Leiſtungen, die den ber 
ſten der Art mit Recht an die Seite geſetzt zu wer⸗ 
den verdienen, mehrmals auf's angenehmſte unter⸗ 
halten haben, brachte Herr Vogt am Donner⸗ 
ſtage einmal wieder Kreuzers herrlich inſtrumentirte, 
treffliche Oper „das Nachtlager zu Granada“, zur 
Aufführung, ein Tonwerk, das fo ganz den Kräften 
unſerer Bühne entſpricht und daher in vorzuͤglicher 
Weiſe dargeſtellt wurde. Insbeſondere findet Herr 
Bickert volle Gelegenheit, ſeine ſchoͤne Stimme 
und große Kunſtfertigkeit in ihrem ganzen Glanze 
zu zeigen, und auch Dem. Haupt gab uns den 
vollguͤltigſten Beweis ihres raſchen Fortſchreitens 
auf der erwaͤhlten Kunſtbahn. Eben ſo leiſteten die 
Herren Boſin, Riehm und Chotton durchaus 
Befriedigendes, und die ganze Vorſtellung wurde 
daher hoͤchſt beifällig aufgenommen. 

Wenn gleich Herr Vogt das Verſehen des vori⸗ 
gen Jahrs, erſt nach beendigter Theater-Saiſon 
hier einzutreffen, diesmal dadurch gut gemacht hat, 
daß er die Monate, in denen man am liebſten das 
Schauſpiel zu beſuchen pflegt, uns nicht verlaſſen hat, 
ſo darf doch das Poſener Publikum, das Herrn 
Vogt und ſeiner Geſellſchaft vorzugsweiſe die Sub— 
ſiſtenz verſchafft, wohl mit Sicherheit darauf rech- 
nen, daß er noch den Januar hier bleiben werde, 
weil man in dieſem Monate das Theater noch uns 
gern vermißt. Herr Vogt kann ſicher ſeyn, daß 
auch der Ate Abonnements ⸗Cyklus guͤnſtig für ihn 
ausfallen wird, da er ſich fuͤr dieſen Winker in der 
Gunſt des Publikums hinlänglich befeftigt hat und 
die Wiedergeneſung unſerer erſten Saͤngerin, Mad. 
Herwegh, die Aufführung der fo lange ſchmerzlich 
vermißten Opern nunmehr wieder moͤglich macht. 
Es ſteht daher zu hoffen, daß Herr Vogt einem 
allgemein gehegten Wunſche bereitwillig entgegen⸗ 
kommen werde. 1 


Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 23. Decbr. III. Nro. 11. Herr 
Rochus Pumpernickel; großes muſikaliſches 
Quodlibet in 3 Akten. Muſik von Stegmayer. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Bernſtein aus Schroda, 
und Simon Elkuß von hier. 

Poſen den 20, December 1838. 


Bei Velhagen & Klaſing in Bielefeld iſt 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
e Berlin, Culm und Gneſen zu 

aben: 

Sammlung ſaͤmmtlicher Miniſterial⸗Verordnun⸗ 
gen, betreffend die dritte juriſtiſche Prüs 
fung, inſoweit ſolche noch anwendbar, nebſt 
den amtlichen Berichten der Immediat⸗Juſtiz⸗ 
Examinations⸗Commiſſion über die bei den 
N 

iſche Prüfung häufig wahrgenom⸗ 
menen Mängel. Preis 7% Sgr. 5 

Durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslans 
des iſt zu haben, in Poſen bei E. S. Mittler: 

Deutſches Leſebuch für Toͤchterſchulen. 
Herausgegeben von Karl Auguſt Schoͤnke. 

Erſter Curſus: Proſaiſcher und poeti⸗ 
ſcher Theil. 20 Sgr. 

Daſſelbe Werk. Ausgabe für katholi— 
ſche Schulen. Mit hoher Biſchoͤf⸗ 
licher Approbation. 20 Sgr. 

(Berlin 1838. Verlag der Buchhandlung von C. 


F. Amelang.) . 
tothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. I. 


Das der Tecla von Koczorowska, früher 
e von Konopniceka, gebor⸗ 
nen von Kuczkowska, jetzt der erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe derſelben gehörige Rittergut 
Szyplowo, im Kreiſe Pleſchen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 24,778 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf., zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am dten April 1839 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hierzu werden: N 
A. die Erben der Tecla v. Koczorowska, nams 


ich: 
a) die Geſchwiſter von Koczorowski, 
Valentin, 
Emilie, 
Juſtina, verehelichte v. Malczewska und 
deren Ehemann, 
Joſeph, 
Barbara und 


Theophil; 
b) der Ehemann derſelben, Johann v. Ko: 
czorowski, für ſich und Namens feiner 
minorennen Kinder; 
B. die Philipp Golebiakſchen Erben zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte; 
C. alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten, 


= Vermeidung der Praͤkluſion, öffentlich vorge⸗ 
en 


Poſen den 29. Auguſt 1838, 
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Edictal » Citation. 
Die Gebrüder Düngel, Andreas geboren ben 
Aften April 1768, und Nikolaus, geboren ben 
6ten April 1779, Söhne des zu Wudicke im 2ten 
Jerichowſchen Kreife des Magdeburgſchen Regie: 
rungs⸗Bezirks verſtorbenen Andreas Düngel 
und deſſen Ehefrau, Roſine geborne Nätebufch, 
welche ſchon ſeit vielen Jahren abweſend ſind und 
nach dem Königreich Polen gegangen ſeyn ſollen, 
aber keine Nachricht von ſich gegeben haben, ſo wie 
ihre unbekannten Erben und Erbnehmer, werden 
hiermit auf den Antrag ihrer Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb neun Monaten, fpätefteng 
aber in dem auf 
den 11ten September 1839 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
in der Gerichtsſtube zu Wudicke anberaumten Ter⸗ 
mine bei uns ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und weiteren Beſcheid zu gewärtigen, widrigenfalls 
die Gebrüder Düngel werden für todt erklaͤrt und 
ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden geſetzlichen 
Erben wird zugeſprochen werden. 
Havelberg den 25. September 1838. 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Wudicke 
und Hohengoͤhren. 5 
Der Land- und Stadtgerichts-Direktor 
ehrmann, 
als Juſtitiarius. 
Tie Neferung des für den hleſigen Feſtungsdan 
ro 1839 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
oll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor— 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre diesfaͤlligen Anerbietungen 
bis zum 16ten Januar 1839 Morgens 10 Uhr vers 
ſiegelt unter Vermerk des Inhalts einzureichen, 
worauf die Eroͤffnung derſelben in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten im Bureau der Koͤ— 
niglichen Feſtungsbau⸗Direktion hierſelbſt erfolgen, 
und mit den Mindeſtfordernden, in ſofern deren 
Anerbietungen überhaupt annehmlich erſcheinen, 


unter ausdrücklichem Vorbehalt der Genehmigung 


durch das Koͤnigliche Allgemeine Kriegs-Departe⸗ 
ment die erforderlichen Kontrakte abgeſchloſſen 
werden ſollen. . 

Abſchriften der Ueberſicht der zu liefernden Hoͤl⸗ 
zer ſind in gedachtem Bureau unentgeldlich zu be⸗ 
kommen, und koͤnnen zugleich zu den einzureichen⸗ 
den Submiſſionen benutzt werden. 

Die rg find dieſelben, wie im vorigem 
ahre. Zugleich wollen die Submittenten ange⸗ 
en, welche verſchiedenen Hölzer und zu welchem 

Preiſe im Laufe des Jahres auf ihren Maden de. 
ſtets zu haben ſeyn werden, um den laufenden Be⸗ 
darf, in ſoweit derſelbe ſich jetzt noch nicht im Vor⸗ 
aus angeben läßt, von dem Mindeſtfordernden zu 
entnehmen. - 

Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen und Nach⸗ 


gebote, ſowohl ſchriftliche als mündliche, werden 
nicht an genommen. ; 
Poſen den 18. December 1838. > 
Koͤnigliche Feftungsbau:Direktiom, 


Bekanntmachung. 

Aus dem Adam v. Grabowskiſchen Nach⸗ 
laſſe zu Welna wird eine zahlreiche Bibliothek, 
beſtehend aus Werken in verſchiedenen Sprachen, 
wie auch Landkarten, nicht minder eine Sammlung 
von 46 Oelgemaͤlden, die Koͤnige von Polen und 
andere berühmte Männer vorſtellend, am 9ten 
und 10ten Januar 1839 im Hotel de Saxe 
vor dem Auktions⸗Commiſſarius Herrn Caftner 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 11. December 1838. 

Die Vormundſchaft. 

eſchickten Plan⸗ und Kartenzeichnern kann von 

Unterzeichneten eine ſehr gute und dauernde Anftel- 
lung nachgewieſen werden. 

Poſen den 21. December 1838. 

D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


In meinem Haufe am Wilhelms⸗ Platze iſt die 
erſte Etage, in 6 Stuben ꝛc. beftehend, nebſt Stal⸗ 
lungen von Oſtern ab zu vermiethen. 


Hellin 8: 
Da ich eine Sendung goldene und ſilberne Cys 
linder⸗Uhren, fo wie goldene Damen-Uhren, die fich 
durch Eleganz und billige Preiſe ſehr empfehlen 
laſſen, ſo eben erhalten habe, ſo beehre ich mich, 
dies einem geehrten Publikum anzuzeigen. Auch 
übernehme ich alle Reparaturen an Spiel-Werken, 
Spiel⸗Doſen, Spiel: Uhren u. dgl. m. zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
r. Klingen burg, Uhrmacher, 
am alten Markt No. 10. im Kulefonskiſchen Hale. 
E — 


Sam Peiſer aus England, 
Y 


Breslauerſtraße No. 1. \ 


— . — ͤä—— 
Gute Berliner Talg- und Sparlichte, wie auch 
alten geſtochenen Varinas in Rollen und feinen 
Jamaika⸗Rum, empfiehlt zu billigen Preiſen. 
Julius an y 
Friedrichsſtraße Nro. 14, 
Unterzeſchneter zeigt hiermit ergebenſt einem vers 
ehrten Publikum an, daß er einen neuen Trans⸗ 


Zaum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
außer ihren neueſten Galanterie-, Par- 
fümeries und Bijouterie-Waaren, 
noch beſonders ein gut aſſortirtes 

Spiel-Waaren-Lager 
für Kinder, zu den möglichft billigften Preifen. 


Die Oalanterie- Handlung 


u 
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port guten Koͤlniſchen Waffers von J. M. 
Farina; ferner Damen-, Gummis und Filz ſchu⸗ 
he, fo wie aͤcht Amerikaniſche Caoutchoucz 
Aufloͤſung, die dem Leder Geſchmeidigkeit und Waſ⸗ 
ſerdichte ertheilt, und endlich feine Cigarren ers 
halten hat. — Zugleich empfiehlt derſelbe nächft 
prompter und reeller Bedienung ſein wohlaſſortirtes 
Lager von Bijouts-, Galanterie- und Kin⸗ 
derſpiel-Waaren, zu Weihnachts- und Neu⸗ 
jahrsgaben ſich eignend. 
q 5 Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


Friſche Elbinger Neunaugen, 

das Stuͤck zu 1 Sgr. Ganze und 

halbe Achtel billiger, bei 
Guſtav Bielefeld, 

5 Markt No. 45. 

Die anerfannte Güte meines Danziger gefü lten, 


wie Natur⸗Konfekts, desgleichen des Königsberger 
Randmarzipans, ermuntert mich, denſelben zu em⸗ 
pfehlen; zugleich erlaube ich mir, auf die zu Chriſt— 


N Ba a wird die Predigt halten: 14. bis 20. December 1838 find: 
er — —— — — —t¼—¼ ͥ — — ͥ ́ | — — —— — — C — 
; 8 3 = ® traut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 9 9 BEN 
Knaben. | Mid. | 2 | Beicht. 


Evangel. Kreuzkirche 


den 25. December | = Superint. Fiſcher 


Sonntag den 23ſten December 1838 


= Mred, Friedrich 


den 26. December 
Evangel. Pe 
den 25. Dec. 

den 26. Dec. 
Garniſon-Kirche 

den 25. Dec. 

den 26. Dec. 
Domkirche 

den 25. Dec. 

den 26. Dec. 
Pfarrkirche 

en 25. Dec. 

den 26. Dee. 
St. Adalbert⸗Kirche 

den 25. Dec. 

den 26. Dec. 
St. Martins Kirche 

den 25. u. 26. Dec, 
Ebem. Franzisk. Kirche 
(deutſch⸗kath. Gemeine) 

den 25. Dec. 


den 26. Dee. 
Dominik. Kloſterkirche!⸗ 


den 25. Dec. 
den 26. Der, 
Kl. der barmh. Schweſt. 


= Pred. Friedrich 


Hr. Pred. Friedrich [Hr. Superint. x 


trisfirche| -Conſ. R. D. Duͤtſchke 
2 Blaſalde 1 


2 Div. Pred. Hoyer 
= Div.⸗P. Dr. Ahner 
„M. O. P. D. Walther 
Vie. Borowicz 

» Canon Jabczynslki 
= Die, Multyfzewsfi | 


Derfelbe 


= Decan Zeyland 
= Dred. Kilinsfi 


„ Pred. Muſtelski 


= Manſ. Dulinski 
Derſelbe 
Derſelbe 

Probſt v. Kamienski 
Derſelbe 


⸗Weltprieſter Frank 


aplan Krajewski 
„Kaplan Scholz 
„Kaplan Krajewski 
=Probſt Dyniewicz 


Superint. Fiſcher 


; 
E- 


Derſelbe 
= Manf. Grandke 


Summa | 4 1 7 J 4 7 1 


geſchenken fich eignende Gegenftände, aufmerkſam 
zu machen. f 


Ziegler, i 
22 der Pfarrkirche gegenuͤber. 
Marttpreite vom Ferrer e. 5 
Berlin, den 17. Dezember 18388. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 10 Sgr., auch 

2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. 

3 Pf., auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 

1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; 

kleine Gerſte 1 Rthlr. 10 Sgr., auch 1 Rthlr. 

6 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 21 

Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 18 Sgr., auch 

1 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; Linſen 2 Rthlr. 17 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 13 

Sgr. 9 Pf., auch 3 Nthlr. 2 Sgr. 6 Pf. und 3 

Riblr., Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 

1 Rthlr. 20 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf.; Hofer 1 Rthlr., auch 28 Sgr. 9 Pf. 
Sonnabend, den 15. Dezember 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 20 Sgr., auch 

6 Rthlr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 

Pf., auch 20 Sgr. 


In der Woche vom 
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